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Das Dunkel das auf der Geschichte Nubiens un! des
Sudans während der ersten christlichen Jahrhunderte legt

Abu Salıh 'The Armenlan , 'The churches and monasterıes
Ox-of Egypt (geschrieben 1200 Nı Chr.) ed Krvetts

ford 1895 Wallıs Budge 'T’he Egyptian Sudan, 1fS hıstory
and monuments London 1907 John Lewis Burckhardt I ravels
111 Nubıa (London 448 498 unvollständig der deutschen
Übersetzung ( W eimar 1820 Pergamenthandschriften A—Q Ver-
öffentlicht }, Crum Catalogue of the Coptie Manuscrıipts
the British Museum (London Nr 4A2 1A56 Bearbeitet; VO:  Z

Crum „Recueıl de Iravaux relatıfs 19 philol et. archeol egypt.
et aSSYT.““ 2A% (1899), RL KTall; Beiträge ZUTLF (Geschichte
der Blemyer und Nubier (Denkschr. W iıen. Akad phil.-hıst. (1900),.
I 15= Krall, Studien ZULXC Geschichte des alten Agypten

(Sitzungsber. Wien. Akad., phıil. -- hıst. 4911 (1890), W z AD
Stanley Lane Poole,; Hıstory of Kgzypt the Middle Ages-

ıch Leps1i1us, Nubische (+rammatık (Berlin 9(1901)
GXVI==XYVIH (Kuvres choisies de Ä25 Letronne, Serie

Egypte (Parıs 30— UlÖl (geschrieben VO:  m;

Makrıizı, Deseription de l’Kgypte, trad Bourı]ant,
Parıs 1900 (Mem Missıon Archeol Franc Caire, 17), 548 587
auch bei Quatremere Mem 126 benutzt Eit Quatre-
mere, Memoires geographiques ef hıstor1ques SUTr l’Egypte I1 (Paris.
9 ka 190 Et. Quatremere, Histoire des Sultans Mamlouks:
de gypte (Makrıizıi, Kitab sulük) trad., Parıs 1837 — 45

Bde Eusebe Renaudot, Hıstorıja patrıarcharum lex drıno-
TU ]acobıtorum Parıs 1713 Koeder, Die Geschichte biens:.
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können WITr bıs Jetz UUr vereinzelten Stellen durch-
drıngen IDER ENISC, das WITLr WI1SSCH, verdanken WITLT teils
einheimischen Quellen , nämlich ägyptisch demotischen un:
griechischen Inschriften Funden gelegentlicher AÄus-
grabungen teils den Nachrichten griechischer und römischer
Schriftsteller AÄus dıesen Nachrichten erkennen WIT, dafls
das Land die ägyptische Kultur und Religi0n, die es sich

den vorangegangenNeN Jahrtausenden angeejgnet hat auch
weıter bewahrt dafs aber eiINn starker Einschlag VOon dem
griechischen Wesen, das Agypten diesen Jahrhunderten
erfüllt auch den Ssüden erfafst hat Die Nubier und Neger
haben sich AUS diesen verschiedenartigen fremden KElementen
1nNne Kultur ach ihrem EIZXCENCN Geschmacke zurechtge-
macht, der e1Nn gur Teil afrıkanische Barbareı und prımıtıve
Zurückgebliebenheit zugesetzt ist.

Das Land, das 6S sich für unNns handelt, besteht 2US

Zz7,W 61 verschiedenen Teilen Nubien ist. eIiIN Fluflstal VO  -

eifwa 1000 Kılometer Länge M1% trockenem W üstenklima,
das Land zwischen dem ersten und üuniten Katarakt

dıebesteht NUr AUS den schmalen Streifen Fruchtland
zwischen den Ufern des ıls un den ste1] ansteigenden
W üstengebirgen Platz haben, oft DUr ENISE eter , nNıe

mehr als Kilometer hbreit Der Sudan 1STt e1InNn weıtes
offenes Gebiet VOoxNn Steppen, Wald und Sümpfen mıt Tropen-
klıma und kegenzeıt das sich westlich VO  a} Abessinijen AUS-

dehnt Die Rasse der Bewohner Wr der uns beschäf-
tigenden Zeeit nach den Untersuchungen der gefundenen
Leichen durch die Anatomen etiwa dieseibe WIC ]Jetz In
Nubien haben WITLr unNns a 1sOo eE1iIN dunkelbraunes, schlichthaarıges
olk denken, das somatisch ı der Mıtte zwischen Agyp-
tern und Negern steht und ach SEC1INEr Entstehung auch
wirklich vielleicht NUur eiNe Mischung AUS beiden 1st S1C

und des Sudans, Klıo X41 (1912), 1019 ROosov hr1-
stiankaija Nubıja (Die Quellen des Chrıistentums Nubien } KI]ev
1890 (miır unzugänglich)

rof Dobschütz Breslau hat 106 Keıihe Von Bemer:-
kungen beigesteuert die durch (V gekennzeıichnet SIN!  >  ’ 1C bin
ıhm uch SONST für freundliıche Förderung verbunden

D4*



3266 RÖ  Ag
reden eıne Sprache, die den innerafrıkanıschen gehört.
Die Su SC sind echte wollhaarige und prognathe Neger;
AUS ihrer Mitte haben sich dıe Ströme vVvon unkultivierten
Völkern ETSOSSCH , dıe 1m Lauftfe der übersehbaren Jahr-
tausende ımmer wieder das obere Nıiltal überfluteten und
barbarısıerten.

Die christliche Zieit Nubiens und des Sudans umfa(lst etwa
eın Jahrtausend, VO bis ZU Jahrhundert. Unsere
Kenntnıs von dieser Kpoche beruht 1mMm wesentlichen auf
Nachrichten byzantinischer un besonders arabischer Schrift-
telier Einheimische Quellen Hielsen NUur selten: CS sind
griechische Inschriften in nubischen Tempeln und griechische
oder koptische geschäftliche Urkunden auf er In den
etzten Jahren kamen die ersten christlichen Handschriften
auf Pergament 1ın der Sprache des Landes selbst zutage.
Die nubische Sprache haben WIr uUunNns ın Nubien 1ın christ-
licher Zieit herrschend denken; S1e zerfhiel ın den Yahafls-

DasDialekt 1m Norden und den Von Dongola 1m Süden
eute autf einer Strecke VO.  \} 200 Kilometer unmittelbar süd-
ıch VOIN ersten Katarakt gesprochene Kenüs, das dem Dun-
guläwı verwandt ist, verdankt seınen Ursprung offenbar NuUur

einer 1im Mittelalter geschehenen Auswanderung Voxhn Süd-
nubijern nach Norden.

Der älteste Ziustand des Kenüs ist durch das W örter-
buch gegeben, das sich eın italienıscher Yrzt 1m Jahr-
hundert bei Assuan zusammengestellt hat

Von den Nachbargebieten unNnseres Landes kommt für dıe
christliche Zieit LUr Abessinien ernstlich ın Frage, das dıe

Religion 1m Jahrhundert annahm. ort hatten die
Könıge Von Axum eın Reich gegründet, welches das Christen-
tum 330 1, Chr durch Frumentius empfing, und 1

Jahrhundert die christliche Vormacht Von Afrika (südlich
Vvon Ägypten) ist  9 beide bestehen dort his auf den heutigen
Tag, freilıch ist das Christentum ohl nıcht immgr ach
dem Sinne des Abendlandes.

1) Herausgegeben Von Zettersten 1n Le monde oriental dy (mir
unzugängligh).
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Zeittafel. 1
Anf. Christliche Kirchen und Isıstempei auf 19

500 Siegesinschrıift, VON einem Christen redigjlert, des
heidnischen Könıgys der Nubaden uınd aller
Äthiopen, der dıe Blemyer beı Talmis und Taphigbesiegt

Pakytımne und Charachen, heidnische Bie-
myerkönıge m1% christlichen Beamten

527 —565 KXqalser Justinian achliıelst die heidnıschen Tempel
auf h1]}

nach 540 Die Arsten Missıionare 1n Nubien (unten 378).
641 “ Amr ıbn el- As erobert Ägypten ; unter den ıhm

sıch entgegenstellenden Agyptern sınd Maksuh,
König der bega, und alyk, König deru

652 “Abd-Allah 1Dn Aa ’ ad esiegt Könıg QAFAUTLOT
(Kalıdurdat, Balidarub; Burckhardt:;: Koleydozo)
VON ongola und schliefst mit ıhm ainen Vertrag,
nach dem alle Nubıjer nördlıch VvVOoOxn Alwa einen
hakt J}  u zahlen muflsten

Könıg Merkurı1os, SCH se1lner yuten er
„der HEGUE Konstantin“ yenannt

710 weıht ıne Kırche 1n T'a
Koptische geschäftliche Urkunden AUSs Nordnubien
ach Merkur1i1os Thronwirren 10 + Zacharıas, Sohn

des Merkurlos („Vater der Könige*‘).
Diese Übersicht nennt Nnu datierte Ereignisse, be1l denen Per-

NeN- und Ortsnamen bekannt sınd ; auf (Grund dieser Königsliste ist
m1r TST die zeıtliche und örtlıche Festlegung vieler Angaben A4US der
nubischen Geschichte möglich geworden. Wer ıne vollständige poliı-
tische Geschichte Nubiens für che christliche Zeit wünscht, henutze
die 1n Anm genannte Lanteratur.

2) W ilcken In Archiv für Papyrusforschung 901 396—405
3) Dittenberger, Or Graee. Inser. gel E O03 Kralı Beif

rage 19—20; Wilecken In rch Pap ©  41961 418—419
Kräali;, Beiträge 15—20; vgl.. unten 378—379

d t, Travels 4892 63 ach eıner arabisehen (35
schichte der Stadt Bahnasa.

6) Ibn Sselım el-Aswanı be1 Makrızı, übersetzt: Quatremere
43 ; Lane-Poole AB und BKourıant 581—582

History of the Patrıarchs of the coptie church of Alexandrıa,
ed KEvetts HI (Patrologia Orientalıs 9 Parıs 140—146; vgl
Quatremere, Me 55

Vgl 82 Änm
Crum, Urkunde 364 Anm)

10) Wie AÄAnm
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Kurze Ze1t regıeren: Se1N Verwandter S1Imon ;

eın brahım (Abraham) AUS HI-Kasr be1 Philä,
vielleicht e1n Araber; un 801 Nubier Markos.

ann Kırlakus oder Kyrıkos
Könıig Kyrıakos hat Unterkönige, voxnxn denen

73l oder 752 der Jakobıtische urs Kılkera der mächtigste ist;
befreıt miı1t se1Inem eere den Patrıarchen VONn

Alexandrıen, der VOR den Arabern In Kostät fest-
KESELZT Wäal

Koptischer Verkaufskontrakt AUS Mehendıi o
804— 813 (?) Könıg 2e (Michael): Kopt. Urkunden AUS Me-

hendiı
König h Koptische gyeschäftliche Hr

kunden
Mıtte Könıg Sohn des Johannes, wurde

auf Anstıften der muhammedaniıschen Sta  er
VONn den Nachbarvölkern edräng HKr oschickte
se1ınen Sohn Girgı * Georg) den Hof des
Kalıfen el-Mu tasim, der ihn ZUT Lieferung des
se1t Jahren rückständigen Bakt aufgefordert
&  e; Girg1 rıet bestürzt seinem Vater, den T1
but f ezahlen

S54 Alı Baba, 9 Könıg des Sudans Y ırd urc dıe
Araber unter Umgehung Nublens VA0)  = Roten
Meer AUS niedergeworfen

Könıg Kırkı Georg‘), Sohn des Zacharıas el des
Ahmed Ibn Tulü 868——905).

Bıld a {S Achtzig]ähriger In der Kirche VvVOxh
Dermes
Eın arabischer Priyatmann el- Omari be-
unruhigte Nubien und etrieb Minen bei

q} Entstellt be1 BourıJjant Firgl, bei Burckhardt (Travels 495)
Feyraky, gen falscher Punktatıon der arabischen Buchstaben.

1) Wiıe Anm D: Abu Salıh fol Y

Krall, Beiträge 15=9206
3) Krall 1n Wıen. Zeitschr. für Kunde Morgenl. (1900),

236
4 ) Crum, Urkunde und> .
9) Abu Salıh fol 97 b ach der Lebensbeschreibung des Patriar-

chen Joseph (etwa 831 — 850 N. Chr.) ; etwas anders be]l Makrızı
(Bouriant 584—585).

Ibn Miskaweih ed de (x0eJe 550 ff.
Abu Salıh fol 99 D: bei Vansleb, Hıst, Egl lex. (1677)

ist; Termus e1n  I Bischofssitz der TOVYINZ Maracu (vgl 374 en
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SWwWan. Gleichzeltig Bürgerkrieg ın Nubilen:
Niuti1, Sohn des Koschma, Neffe des Kirkli:

fand für e1in1ge Jahre Schutz bel dem
Könıg voxn Iwa

Zacharlas, Sohn des Königs 1Tr und Bruder
der TAauU des Niutl, beseltigte durch Be-
Lrug, Verrat und Meuchelmord sowohl Niutı
w1e el’-Omarı

Ande Könıg ach L18S8; Sohn des Kirki el-‘Ömari‚ be-
s1egTE 1ne voOxn Ahmed ıbn T'ulün aüsgesandte
Iruppe beı Artalmä, eıne Tagereise üdlıch von

8S68— 8369 Assuan (Kalabsche Talmıs ?); ferner eiLWwWAas
später beı ou

Dez. 0943 Ta ıbn Surür 979 U.) g5)“{)y der Sohn
e1ines Könıgs des SsSohnes e1Nes Königs, erTSC.
über Makurra und “Alwa

969 Könıg Kırkı Georg) Der arabıische Statthalter,
chıickt Abdallah ıbn me ıbn Solaim aUusSs As-
Wan miıt e1nem Briefe Kırkı nach Dongola;

forderte ihn auf, Muhammedaner werden
und den ıkt bezahlen. Kirkı zahlte, lehnte
aDer den Islam aD

Thronfolger 1m e16 von Alwa Wr Sımon
1002 Könıg Raphael baut ın Dongola mehrere Kuppeln

AUS gebrannten Ziegeln auf den Könıgspalast
un 1007 Unsichere Könıge Johannes, Bteninos (Eteninos ?),

Kirön In yr1eCch. Felsinschriften auf der Nse. Sal
Mıtte König Salmon (Salomo).

1) Unter dem Patriarchat des Christodulos
bıs 1078 Chr.) wurde Bischof e0TZ voOxnxa

atu König Salmon VOoOxh Nubıen gyeschlickt,
unl für iıhn eıne Kirche weıhen
Nnter dem Patrıarchat des yrıllus bıs
1090 Il. Chr.) dankte Könıig Salmon voOx Nu-
bıen ah zugunsten des Sohnes Sg1Ner CAWe-

Quatremere, Mem. Z 59 — 80 nach Makrizl, Kitab el
Mukafia fol 163

2) Ebend (B
Macoud1, Les prairles d’or (ed Barbier de Meynard et

Pavet de Courteille, Parıs 1863—1874) d
4 ) Quatremere, Mem 2, 81—84

Abu Salıh fol. 95 b
6) Sayce In Proec. Soc 1D1. Archaeol (1910) 266—2683; pl

Abu Salih fol
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Ster Georg und wurde Mönch; die Araber
entführten ıhn AUS dem Kloster und wlıesen
iıhm e1n prächtiges Haus in Kalro als Woh-
NUuns Kr schrieb ubısch (vgl 392; 3)

KEnde 1.Jahrh Könıg Basılıus schickte eine Gesandtschaft den
Kmir el-Gujüschl ; iıhr gehörte auch der Sohn des
früheren Könıgs A, der ZU. etropolıtan rnannt
werden sollte

E König Darvıd ara Dawüd)
zerstörte bel der Annäherung Assuan meh-
TeTrT®6 Säkyen; der arabısche Sta  Qr VOD
Küs verfolgte 1n hıs 1ın dıe Gegend VOxn

Dongola
19075 Schekenda (Var. Skanda), auch Meschker (Var

Merteschker, untften in Meschkedet)
nannt, sohn eliner Schwester des König Dayvıd
von Nubien, beklagte siıch in Kaıro über
die Ungerechtigkeiten SEe1INES Onkels; e1n ALra =-

bisches Heer rachte Schekenda nach Nubien
Derzurück und setzte ıhn ZUu0 Könıg e1n

1ıne arabische General eroberte die nubische
Festiung Daw; der ancere unterwarit miıt Hilfe
des „ Herrn des Gebirges“ die Provinz Marıs,
wobeı auf der nNnse Miıchael Kıngang
des zweıten Kataraktes kampierte, Davıds
Heer wurde vollständıg geschlagen; Se1NE
Mutter, seiNe SsSchwester und Se1N Bruder Scheku
er chenku, auch Senku) gerleten ın (708-
fangenschaft
König Darvıd VOO Nubien herrschte ZUr Zeit
des Sultan Bıbars (1260 — 1277 A Chr.)
Ihm folgte eın Prinz Meschkedet (s 2), den
Bibars erdolchen hiels. Saın Nachfolger wurde
ein Nubier ameNs Berek, der ZUL Ze1t des
ultans Kala ün (1279—1290) den TonNn be-

Ebend. fol 98 a —b
udot ) 1st atr. lex. 463 ach unzugänglichen Quellen.

Quatremere, Mem Z 06 Makrızı ed Bourıjant 000;
Quatremere, Mamlouks (1840), 113

4) Nuwalrıl hat die grolfse fejerliche Eidesformel überliefert, miıt
welcher der König die Kegierung antrat, eın  A staatsrechtlich
höchst wichtiges Dokument. Makrizi, Mamlouks (1840),
Anm 160.

5) Quatremere, Mem Zg Makrızı ed Bourijant 66 ;
Quatremere, Mamlouks (1840), 12752431
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stieg'; e1n arabıscher M1r nahm ıhn gefangen
und tötete ıhn. ann folgte Schemamun (s d.)
ach dessen Tode Z05 der Sultan den HÜr-
sten Budemma (s. d. AUS dem Gefängn1s und
seizte ihn auf den nubischen TON

Z Ador, Könıg der „ Häfen “ (Festungen Ostufer
des Nıls in Alwa), schickte esandtie mit meh-

KElefanten und einer Giraffe Sultan Ka-
la un (mufs der Zeıit nach se1ın Sohn uhamme
en-Nasır sein !) und beschwerte sıch über den
Könıg Vvon Dongola In demselben Jahre schickte
der Sultan Wel esandie a0; den einen Al Ador,
den Könıgy der „ Häfen“®, und die Kürsten VOxL

ara (Baza), El-Take, Kedru, Denfu, ArI, Befal,
Anegy und Kersa; den anderen König Sche-

vOoOn Dongola
1288 Schemamun (Burckhar Samamoun), Könıg VOR

Dongola.
3081 arabischer M1r trıeb das Heer des SCcChe-
un bıs 15 Tagereisen südlıch von Don-
gola zurück und krönte den Ssochn einer Tochter
des In Dongola; nach dem Zug der Araber
seizte chemamun sıch wıeder auf den T'hron

1289 Als die Araber den vertriebenen König nach
Nubien zurückführen wollten , starb Q auf
dem Marsche In Assuan; wurde VOxh dem
Sultan durch einen N effen des firüheren K 'O=
nIeS David ersetzt. S1ie wurden auf dem Marsche
unterstützt VvVon dem „ Herrn des Gebirges“
Gorals, der über dıe Insein des Aıkael und
die Stadt Daw herrscht. 16 von dieser
Gegend anden S10 grolse Schwierigkeıiten, V@OeI-

folgten aber den Könıg bıs 15 Tagereisen
sdlich Dongola, sich auf egiıner 1se
VOR Tagereisen änge verschanzt Da
Schemamun nach den „ Häfen“ (Festungen
YON - Alwa) eflohen WaLr, j1elsen dıe Araber
dem mitgebrachten rınzen In Dongola dıe
Krone miıt; dem sılbernen TEeUz aufsetzen.

Quatremere, Mem Z T 353 ach einer unveröff. rab.
Lebensbeschreibung des Sultans Kala ün.

2) 2, 100 (wie Anm 1  S
3) Quatremere, em. 2 102—104; Quatremere, Mamlouks

I1 1842),
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Nach ıhrem MmMarsc beseıjtigie Schemamun
auch dıesen Könıg und herrschte voxn da aD
ungestört, eıl den Bakt regelmälsıg be-
zahlte *

Ende13 Budemma, Könıg VOxh Dongola. Als der König
von Nubien Anı nach Aneg gellohen Wal, 1e(sen
dıe Araber den Fürsten Budemma ZU0 Könıg
Dongola krönen nier Se1INeTr Herrschaft rehrten
dıe Nubiıer dıe verlassenen äuser zurück und
der Ön1ıg der „ Häfen “ verfolgte den geflohenen
Önıg Anı

1304 1305 mal (Abai), Könıig von Dongola und Nubıen, kam
nach Kalro und erbat Hılfe VOxh SJultan uham-
med en-Nasır (1293—1340 Chr.), der
Herrschaft N ubien befestigen lıefs

1312 Kerenbes, öÖnıg vOxh Nubıen
nach Ermordung SECINES Bruders kommt
miıt dem Tribut nach Agypten

6—1 Sultan Muhammed - Nasır chickt E1 Alr

bisches Heer nach Dongola und als den Abd-
Q  a. Sohn des Sanbu und Neffen des VOI-

storbenen Könıgs Davıd voOxh ubıen, auf den
T'hron setzen , nachdem der bısherıge Önıg

arenbes und SeCc1IN Bruder Abraam gefangen
ınd Kalro festgyesetzt
wıurde gestürzt und gyetötet durch Kenz ed-
daula, den Kürsten des Agypten ZTONZEN-
den Teıles von Nubien, der selbst den 'T'’hron
bestieg Abraam, mı1t arabischer Macht nach
Dongola geschickt versuchte vergeblich enz
ed daula türzen

1323 Kerenbes ırd VON den Arabern wıederum auf
den Thron esetzt aber nach zug des
hammedanıschen eeres VON enz d aula
gestürzt der von ]etz ,D dauernd reg]ert

1389 Der Stamm Kenz, der m1% den nubischen Könıgen
und den Fürsten VvVon Akremı verschwägert 18%

uatremere Mem 104—109 Quatremere Mamlouks
I1 (1842), O08

2) Quatremere Mem 119 (wie 371 Anm
3) Quatremere Mem 114 Maml IL (1845), 245 268

Quatremere em Q 1:14
Ebend

) Ebend 114 116
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hatte sıch der Gegend Von Assuan SOWI1e der
Oasen bemächtigt Vom Könıg von Dongola kamen
miıt der Bıtte dreı esandte Rukn ed-
dın Kerenbes, eın nubıischer General, Jakut, e1n
nubıscher Dolmetscher, und Argun, e1n Mamluk
des FHFares ed-dıin 1n@ arabısche Armee rückte
nach der Festung VOoOxnh 112 Philä) vor und
nahm I1brım e1n Da Dongola verödet Wäal, sefzte
mMan den nubıschen Könıg 1n dıe Festung Daw
ınd seinen en nach T1ImM

1394 Nasr ed-dın, König VOD Nubiıen, er sıch In Kaıro
seınen Vetter

14.-15 Jahrh. Öberägypten und Nubıen stehen zeitweilig nıcht
mehr unter arabıisch türkisch ägyptischer Ober-
hoheit.

698 me „ Mek“ (Melik, Könıg) VOoOn Dongola

Topographie MC Nubien.
Die Orijentierung in unNnserem Gebiet ist nıcht leicht, da

viele Ortsnamen sich zeitlich weder vorwärts och rückwärts
angliedern Jassen ; NUur selten hat S1IC.  h eın Name AaAUuSs der
ägyptischen Zeıt gehalten oder der moderne geht autf den chrıst-
lichen zurück. lar ist zunächst die Irennung ın ein Reich
des nubischen Niltals (griechisch No%bar, Novßartoı , late1-
nısch Nobatae, koptisch N2BAALA, arabisch nübaltu|
und eın Sudanreich (koptisch AANMOALA, AQATA,
APOAAIA Vansleb: Albadıa ; arabisch "alwaltu] auch
loa genannt; hierüber 303 ff. Nubien zerfällt iın meh-
rere Provınzen, Von denen WIr eine nördliche zwischen dem
ersten und zweıten Katarakt und eine südliche mıt der aupt-
stadt Dongola (Dunkala zwischen dem dritten und vierten
Katarakt) kennen. Die nördlıche, auch Maris genannft, hatte
ihre Hauptstadt unmittelbar nördlich VO zweıten Katarakt
(koptisch Pachöras arabıisch Begräsch oder BuJaras, Vans-

Ebend 116197
2) Ebend. 124.

FOncet, Voyage (1713), 20
4) Heute Nuba, 'Alwa gesprochen; ber für das (. Jahrh. 1st; dıe

Aussprache der arabıschen Femininalendung t, u noch möglich.
TrTum 1n Rec irav. 1 (1899), 2926
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leb Bucoräs, heute Waräs) und War einem Statthalter mıt
dem 'Titel „ Herr des Gebirges“ unterstellt. ıe südliche
(koptisch Makurıa, arabısch Makorra, Vansleb: Maracu,
abessinisch Marıkös D lassen einıge Autoren ; ohl LUr Irr-
tümlıch, schon nördlich VO zweıten Katarakt beginnen.

ntier den Orten, die in christlicher Zieit eıne besondere
Bedeutung haben, ist zunächst Aswän, die Grenzstadt
ersten Katarakt, ohl wıe heute eıne arabıische Enklave 1ın
nubischem Gebiet, das och eine YTagereıse weıter nach
Norden reicht. Hs hat eine Hestung un ist der Sitz eines
arabıschen Gouverneurs, en die Kaılrıner Kegierung TOLIZ
der anfangs häufigen Einfälle der Nubier {ast nıemals auf-
zugeben brauchte. In der W üste gegenüber Assuan auf
dem W estufter hat sıch eın St. Simeonskloster recht ur eI-

halten, das schöne Skulpturen und Malereien enthält Am
sSüdende des ersten Kataraktes hlegt die Insel Bilak (Philä),
‚„der Haten des Königreiches Nubien ““, und dieser CNH-
über, wıie Aswan Ostufer, also bei dem heutigen Schelläl,
eıne arabische Westung el-Kasr, bei welcher der DBakt (Tri-
but) der Nubier alljährlıch abzuliefern War

Kılometer weıter stromauf folgt afa (Taifa, heute
'L’efe gesprochen) mı1t „ einem schönen Kloster, genannt das
Kloster von Ansün; CS ist alt, aber geschickt gebaut und
wunderbar geglättet, dafs seın Anblick TOLZ der Jangen Zie1it;
nıcht verändert ist i£ Von einem Kloster ist dort heute
nıichts mehr inden ; ohl aber sind ZzWel ägyptische
Tempel 1n christliche Kirchen verwandelt worden. In einer
gyriechischen Inschrift 1M Nordtempel VON Taifa, den
sich vielleicht bei dem beschriebenen Kloster handelt, rühmt
KöÖönıg Merkurios (S 382, 1) sich, habe dort einNn „ gzuftes
Werk “ gefan Dezember (10, alsO ohl die Kırche
Neu ausgestattet.

Bischof Johann Von Nikiu, Kap ed Zotenberg 1n Not. extr.
1b1 Nat 24, (1883)

Catal des Monum. et Inser. de 1’]figypte, ed de Morgan Av

33 Makrizi ed. Bourilant b49. Df ( Quatremere, Mem 2,
Abu Salıh fol 100 b Vgl 391 Anm

4) Abu Salıh fol 100
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Oft genannt WwWIird Ibrim, dıe autf einem stejlen Berge
245 Kilometer südlich von Assuan gelegene Festung. Wiıe
ın römischer Zieit (Primis), War der schwer zugängliıche
Ort auch in arabischer stetfs diıe Zuflucht der aufständischen
Nubıier, und mehrfach haben diszıplinıerte Soldaten 1E 1mM
Sturm3 w4sSs INAan be]i der Lage aum für mögliıch
halten sollte. Be]l eıner solchen Gelegenheit 1im Jahre EF3
sollen (00 000 Nubier getöter oder gefangen un 700 Schweine
gefunden se1n; der türkıische Feldherr liefs das Kreuz Von

der Kirchenkuppel verbrennen und die verhaflsten Schweine
Öfen, fand aber 1mM übrigen keine Schätze, obwohl den
Bischof oltern hlels Die Stadt, die se1t der Türkenzeıt
eine (3+arnıson Voxn Bosniern beherbergt hat, ist Jjetzt nıcht
mehr bewohnt; die grofse Kırche ist. in Ruinen erhalten

Pachöras (Begräsch), dıe Hauptstadt dieser nördhlichen
Proviınz, WAar eıne „stark bevölkerte Stadt“ Seine Lage
nördlich Von W adı Halfa ist erst In neuester Zieit erkannt
worden, q|s dıie Universıität Oxford eine Kxpedition ZUTTF F're1-
legung der Rulmnen aussandte, die unter Leitung vVvVOon D
GrifAfth och der Arbeit ist. Wwel Kirchen VON

amerıkanıscher Seıite schon vorher aufgenommen Jjetzt hat
1NAn viele und wertvolle Überreste Aaus der Zeeit der ag yYp-
tischen, griechischen, meroıtischen und byzantınıschen Kultur
gefunden.

Die arabıschen Schriftsteller nNnennen ı1ne Reihe
Von UOrten und Klöstern in der Gegend den zweıten
Katarakt und bis ZU. drıtten Katarakt hinauf, deren Lage
WIr leider noch nıcht bestimmen können. Die wissenschaft-
liche Aufnahme Nubiens steckt och 1ın den Anfängen;
zxennen WIr och lange nıcht alle Rumenstätten, die das Land
bırgt, und von vielen,, dıe bekannt geworden sınd , hat eın

1) Ebend fol. 962 — b
2) Arthur E Weigall, Keport the Antiquities of Lower

Nubia (1907) pl O1 W oolley, Karanog pl 11—2,
3) Abu Salıh fol. 04 a; vgl Makrizıi ed. Bourjant 549
4.) Geoffrey Mıleham, Churches Iın Lower Nubia 1910),

bis 3
Abu Salıh fol 94 — 95
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flüchtiger Besuch och nıcht erkennen Jassen, welcher Zeit
d1€e angehören. Zwischen dem ersten und zweıten Katarakt
lıegen einıge Westungen AUS byzantinischer Zeıt, die WILr uns

nıcht ın arabischen, sondern iın nubischen Händen denken
haben Es sSind von Norden nach Süden Wadı Gamr, falls
dieses nıcht die römische (iarnıson arembole der Dodeka-
schoino0s ist Herner Sabagura gegenüber dem Tempel VOoONn

erf Hussen IDannn Mehendı, AUS welchem die koptischen
geschäftlichen Papyrus (S 390) tammen. Endlich (}+aranok
oder Karan0g, dessen Blütezeıt freilich Jjetzt auf die VOTI-

christliche Blemyerzeıt datıiert ist
In Südnubien spielt dıe Insel Sal als Bischof{fssıtz S 384)

eıne Rolle, ferner das Kloster VON Wadı (4azäl (S 387); die
weıtaus bedeutendste aber ıst Dongola, dıie altägyptische
Grenzfestung den Sudan und dıe Haupt- und Residenz-
stadt des christlichen Königreiches. Heute lıegt „ Alt-Dongala“
ın Ruinen und ist verlassen ; arabische Reisende schildern
unNnSs als „ eıne orofse Stadt fter des Nils; INa  — sjieht
dort viele Kirchen, weıt angelegte Häuser und breite Stralfsen ;
das Schlofs des Könıgs ist. hoch un hat mehrere Kuppeln
AUS roten (d gebrannten) Ziegeln *. In Dongala wird
der nubische Önıg gekrönt; mıiıt ihr gewınnt und verlhert
eın Usurpator das Reich Die Hauptkirche hiels die
Kirche des Osous Jesus)

Dıe Christianısiıerung 1m Jahrhundert.
Es g1ibt eıne Reihe Vvon Zeugnissen , die dazu verleiten

könnten, dıe Nubier schon vor dem Jahrhundert für
christlich halten. ach einer Notiz be] dem arabischen
Schriftsteller Abulbarakät soll Bischof Anıan Vvoxn Alexan-
drien schon 1mM Jahrhundert die Kopten von Masr (Alt-

Koeder, Debod bis Bab Kalabsche (191)); E1 9075

Weigall, Keport pl 34,
Leonard W oolley, Karanog the town 19411

Abu Salıh fol 95 b
Quatremere, Mem 2 107
Quatremere, Mem 21 10747
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Kairo), dıe Nubier un A bessinıer getauft haben Die An
gyabe, dafs das Konzil von Nızäa (325 {} Chr.) die Bewohner
VOoONn Agypten, Libyen, der Pentapolis un Von Nubien
(? Nukıa unfier den Bischof VoNn Alexandrıen stelle , aol]

arabischen Übersetzung stehen die Handschrift 1s%t
Im ersten un! vielleicht auch zweıten Falleverschollen

sind damıiıt ohl DUr Nubier gemeınnt dıe damals WIe

Von Nubien gelbstallen Zieiten Kairo
ann NUr Assuan und Philä dieser Zieit Betracht kom-
IMCN, und Persönlichkeiten, WIe der Kämmerer der Könıgın
Kandake VONO Mero6&, der sich VONn Philıppus tauten lLiefs

WwWA4s anders 1st, es vielleichtsind vereinzelte SCWESCH
verstehen, wenn Kosmas Indikopleustes 547 der „ Christ-
lichen Topographie “ (Buch 119 die Nubier kurzweg unter
den Christen aufzählt spielt vielleicht schon auf dıe ersten

Bekehrungen
15511 2US Angaben VO  w byzantinischen Scehritt-

stellern und AUS gyriechischen Inschriften Von heidnıschen
Nubiern, dals INa  e 1111 un! Jahrhundert auf Philä und
südlich VON ıhm noch den ägyptischen (+öttern dıente ; die
etzten Träger dieses Glaubens sind die Blemyer, dıe den
Römern den vOoTaANSCESANSCHNCH Jahrhunderten vıele
Schwierigkeiten gemacht haben Freilich SaNZz und Sar hat
Philä den Heıden nıcht gehört; W 171° haben Z unserer ber-
raschung AUSs der Bittschrift Bischofs VO  e Syene (Assuan)
AUS der Zieit 425 450 gelernt dafs es damals schon christ-
lıche Kırchen auf Philä gegeben hat, deren Schutz der
Bischof dıe Soldaten der (4arnison Von Philä erwenden
wünscht Vielleicht hat schon je] früher Kirchen auf
Philä gegeben aber bis dıe Mıtte des Jahrhunderts 1St
das Verhältnis geblieben , dafs christliche Kirchen die

Vansleb Histoire de l’Eglise d’Alexandrıe (1677), Ahn-
lıche Zusätze ZU. Kanon Von Nizäa finden sıch uch SONST, der
arabıschen Überlieferung, vgl oh Harduın cta econcıliorum
(Paris 341 465 4(9 (YV. D.)

2) Wenn nıcht, WIC Oft; LUr tendenzıöse Rückdatierungen
ınd : D.)

Äpg D
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Nordhälfte, die Isistempe!l der Blemyer dıe Südhälfte der
Insel einnahmen

Dieser Zustand erfuhr erst In der Miıtte des Jahrhun-
derts eine Veränderung. Um 540 W Ar der Patriarch heo
dos]ıus on Alexandrıen ZUr Rechtfertigung den Hof VON

Justinj]an (527 — 565) berufen später verbannt
werden ; fand ıIn Konstantinopel eınen „ presbyter ortho-
doxus“ Julianus, der VOoON heiligem Eıtfer entfammt War für
die Nubıer, die Nachbarn der oberen Thebais, und über-
legte, W1e S1e dem christlichen (+lauben führen könne.
Die (548 gestorbene) Kaiıiserıin Theodora sandte den Priester
Julian, welcher der ägyptischen (jakobitischen , monophysıi-
tischen) KRıchtung angehörte, ach Nubiıen; er blieb zwel
Jahre ım Lande un taufte den König und die Adlıgen.
Als dann wen1ıg späfter eıne Gesandtschaft VOL Kaiser Justinıan,
alsO VO  am} der offiziellen Reichskirche (Melkiten, Dyophysiten)
kam, ehnten die Nubier ab, sich och einma|l umtau{fen
Jassen. Julians Arbeıt wurde VOonNn dem Missionsbischof
Longinus vollendet, den der Patriarch 'T’heodosıus Vvon

Lon-Alexandrıa sechs ‚Jahre Jang ın Nubien wirken liefs
SINUS, der eine Kirche gebaut und Geistliche angestellt a  e,
besuchte auf der Heimreise T’heodorus, den bejahrten Bischof
von Pılon (Philä) SO kam CS y dafs dıe Nubier trotz der
Bekehrung VOonNn Konstantinopel AUS dıe iın Ägypten herr-
schende Horm des Christentums erhielten falls MNan dem

Bericht irauen kann; die Bekehrung mu[fs dann zwischen
540 und 548 stattgefunden haben.

AÄus der Zeit, als Heıden und Christen ın Nordnubien
gemischt nebeneinander Jebten, fammen die beiden griechl-
schen Abtretungsurkunden un der Schuldschein AaUS der

Wilcken in rch Papyrusforschung 901 3961
418—419

2) Alfred Gutschmid, Kleine Schriften I1 18907 459
3) Erzählt mıiıt Wiedergabe VO  — Briefen , die als Missionsbriefe

interessant sind, beı Joh. Ephes. uch 4, Kap 6—9 48 —53 (behan-
delt, VvVon I) Land, Joannes, Bischof von Kphesos 1856], 182
bis I9 übers. be1ı Schönfelder, Die Kirchengeschichte des
Johannes Von Ephesus, Benutzt von Abulfaräg Gregor Bar-
Hebräus).
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Zıeıt Z W eler „Basiliskos“ der Blemyer Charachen und Paky-
Der Könıig Cha-tiımne (nach der Schriıft Jahrhundert)

rachöen selbst 1St Heıde:;: aber beiden mitunterzeichnen-
den ‚„ Domestikos““ Laıze und Tintikna der ausfertigende
Schreiber Sansnos gebrauchen das christliche Kreuz

Das allmähliche Vordringen des Christentums und viel-
leicht e1INeE gelegentliche Schwäche der sonst gefürchteten
Blemyer yab Justinıan nde SEe1INeEer khegıerung (527 565)
Gelegenheıt energisch vorzugehen Er liefs durch den ers-

Narses die Isistempel autf Philä endgültig schlielsen,
ıhre Einkünfte konfiszieren und diıe (GAötterbilder ach Byzanz
schicken

Im Zusammenhang hiermit un eiwa derselben Zieit
weihte der Bischof T’heodoros Von Philä, der uUuNns oben schon
egegne ist den heidnischen Tempel ZUTCr Stephanuskirche ;
darüber berichtet eiNe griechische Inschrift Durchgang
der Jür, dıe der schönen Vorhalle des groisen Isistempels
führt Durch dıe üte un: Herrn Christus der sehr
VvVon ott geliebte Bischof Apa heodoros hat dıesen Tempel
umgestaltet eiNn Heıliıgtum des heiligen Stephanos; ZU

Guten, durch die Macht Christı, unter dem sehr frommen
Diakonus und Vorsteher Posias.““ wel andere Inschriften

derselben Vorhalle Vvon der Eınrichtung der Kirche,
die ohl wesentlichen darın bestand dals mäa  b die ag Y
tischen Reliefs mıt Stuck überschmierte und Heiligenbilder
darauf malte , von denen och Reste sichtbar sind „ Dieses
Werk geschah unter dem sehr Gottgeliebten, unserem ater,
em Bischof Apa 'T *’heodoros 3 66 Herner: „Und dieses gyute
Werk geschah unfer dem sehr heiligen, un ater, dem
Bischof Apa Theodoros; ott erhalte iıh: für eINe sehr Jange
Lebenszeıt . —, ({ Der Wunsch scheıint Erfüllung

Krall, Beiträge.
2) ust. efebA Recueıl es ] CS--chret. Kgoypte

(1900), Nr 587 ]F  ur freundlıche Hılfe beı der Übersetzung der
griechischen Inschriften bin 1C. rof. Zl Breslau
VE pflichtet Ebenso Dr Schaade für die arabısche Lauteratur

Lefebvre Nr 589
Lefebrvre Nı 591

Zeitschr K.-G XXIIL



380 ROKEDER,

sein ; denn 'T ’heodoros hat CS noch erlebt, dals INa Ar

Dezember 5417 der Südwestecke der Insel elinNe H6Uus:

Umfassungsmauer aufführte 1: 2
17 Durch Gottes des Herrn Hür-

un durch das Glück unserer sehr frommen Herren,
des (Kaisers) Flayvyıus Justinus (1L.) un der Alia Sophia,
der beiden ewıgen ugustus und Autokrator, und des ott-
behüteten (Thronfolgers) Cäsar Tiberius Neos Konstantinos,
und durch die üte des T’heodoros, des erlauchten Dekurıio-
und Dux und Augustalis der thebanıschen Landschaft, wurde
diese Mauer Z erstenmal erbaut unter dem degen der
heiligen Märtyrer un des ehrwürdigsten Bischofs bba
Theodoros, durch den Kııfer un: dıe Hürsorge des Menas,
des trefflichsten Singularıos der Iruppe des Dux, Choiak
1 Jahr der Steuer. Zum Guten!“

Als Philä, die Hochburg des isiskultus der Blemyer, KC-
fallen War, folgten dıe anderen nubischen Tempel bald nach.
Die Dodekaschoino0s, jener VOonNn den ptolemäischen und romı1ı-
schen Herrschern miıt starkem Autwand VO  ‚n} Mıtteln D
altene Grenzbezirk, ist Ja reich ägyptischen Tempeln; 1n
jedem einzıgen Von ihnen finden WIr dıe miıt Reliefs be
deckten Wände überzogen durch eıne Schicht VO  } Stuck,
auf die Bilder VoNn Gottvater, Christus un Heiligen gemalt
Sind. Heute ist. der Stuck herabgefallen , unter Nachhilfe
fanatischer Muhammedaner oder neuglerıger kKeıisender, und.
uQur gelegentlich ZEUSCH och Kreuze, die 1n die Wand einN-
gemeißselt und mıt Alabaster ausgelegt oder schlichte
Säulen un Kapitelle SOWI1e gewölbte Ziegeldecken Von den.
Kirchen, die einst ıIn die ägyptischen Tempel eingebaut.
Aren.

Aus Dendur, dem Kilometer südlich von Philä D
legenen Tempel, hören WIr durch e1ine koptische Inschrift
von der Errichtung eines Kreuzes, die ohl nde des
C Jahrhunderts unter einem der ersten christlichen nubischen

Lefebvre NrT. 5384
2) Roeder, Dehod 541

in DBet el-Walıi; Maspero, kKapports ‚ Anm 69] (1909>
pl
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Könige stattgefunden hat „Im N ıllen Gottes und 1im Auf-
trag des KÖönıgs Fırpanome' nd dem in (xottesworten eiıfrıgen
Joseph Kxarchos Von Talmıs. Nachdem ich das Kreuz den
Auftrag ZUr Gründung un Weihung ?) AUS der and des
Theodoros, Bischofs Vvon Pılak (Philä), erhalten, habe ıch,
Abraham, der nıedrigste Presbyter, das Kreuz aufgestellt
dem Lage, dem Nanl diese Kirche gegründet hat das
ist der 27. T'ybı des 7. Jahres der Steuer. Dabe der
Eunuch Schail und der Stepharis Papnüte un der Sainata
Kpephanı1os un: der Berıtarıos (d h veredarıus) Sirma.
Möge jeder, der diese Schrift lıest, dıe Liebe haben, für mich

beten.““
Die besten erhaltene unter den christlichen Kirchen‚

dıe in eınen ägyptischen Tempel eingebaut sınd, ist. cdıe In
dem Welsentempel des KöÖönıgs Ramses I1 bei Wadı es -Sebu a,
dem 27 Löwental‘‘ S1e hegt 1m Pfeilersaal, dem Hauptraum
des Innern , un ist dadurch hergestellt, dafls I0a  > Verbin-
dungsmauern zwischen den Pfeilern 1n ungebrannten Zuiegeln
aufführte. Sg ist eın abgeschlossener Chorraum (Haıkal) mıt
Apsıs un Altar un daneben eine Sakrıistel für dıe (Geist-
ıchen entstanden ; au(serhalb derseliben eine Kanzel, Vvon der
AUS gepredigt wurde, während dıe zuhörende Menge ın dem
xrofsen Pfeilersaal stand. In einer Kcke ist e1iINn kleiner Raum
abgegrenzt, un ein in ihm stehendes Steinbecken verräf,
dals WIr hlıer dıe Taufkapelle VOT unNnSs haben; dann wird dıe
ber das Becken die Wand gemalte 1gur eines Heıligen
wohl auch die des Johannes des äuifers SeIN. Die bau-
lichen Veränderungen, dıe INa  e} dem alten Tempel VOL-

nahm, sind. recht hbedeutende. Die ach ägyptischer Sıtte
xrolfse Lüuür wurde zugesetzt bıs auf ZzZWei kleine Durchgänge,
die in byzantınıschem Stil als Doppeltür ausgeführt sind,
un ZWar iın Kalkstein, der AUS Agypten mındestens C) 110-

Zuerst bei Revillout, Blemyes 3(4; jetzt be1 Aylward M
Blackman, 'The Temple of endür (Calro 36--30, das 1C
schon VOL der Publikation habe benutzen dürfen.

2) „ Lies Temples immerges de Ia Nubie ®*. (5aston Maspero,
Rapports relatifs 1a consolıdatıion 1910);, 111—124, pl 3 bıs
131 ; (1911  }  j3 pl

R *
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meter weıt hierher gebracht worden SeIN mulßs. Die mit
ägyptischen Reliefs bedeckten Wände hat 109  —_ mıt Stuck
bewortfen. Unter den auf diese gemalten Bildern ist e1n
Christus bemerkenswert, der herabhängenden Schnurrbart
und einen schmalen Kinnbart („ Fliege “) räg Ferner eın
geflügelter Michael { neben dem eine Frau, vielleicht eıne
Stifterin , steht; und eine zerstörfie Geburt- Christi; 1ın der
AÄpsıs Christus un die zwölf Apostel. Endlich e1inNn schöner
Petrus mıt grolilsem Schlüssel, der deshalb eıne merkwürdige
Figur macht, weıl der Stelle der ägyptischen ((Aötter
im früheren Allerheiligsten des Tempels steht, und Könıg
Ramses I1 iıhm Jjetzt VON beiden Seıten Blumensträuflse dar-
bringt, wWwı]ıe S1e anderthalb Jahrtausende VOT der Kxistenz des
Petrus Sıtte

Eın Zufall hat uns VOTLT wenıgen ‚Jahren be1 der Ausgra-
bung des nördlichen Tempels VvVvon 'T’alfa den Stein beschert,
auf den König Merkurios Dezember 710 dıe or1€-
chische Widmungsinschrift für den Umbau desselben eıner
christlichen Kirche hat eingraben lassen 1. „Im Namen Gottes
des Vaters, des Sohnes und des heiligen ((eistes. Geschrieben

18 Chojak ın dem ‚Jahre der Steuer, VO  - Diokletian
ab 1mM Jahre 427{ Im ‚Jahre 13 unter dem Christus lieben-
den Basiliskos Merkurios geschah dieses gufe Werk, 1mM
Jahre des VO Herrn beschützten Presbyters Johannes, ZUr

Heiligung dieses Ortes, 18 Cholak. Amen.‘“ Der König
Merkurios ist eben derjen1ge, der den Beinamen des ‚„ Neuen
onstantın ** erhielt se1iner gu aten, VoNn denen
WIr 1er eıne kennen lernen.

Die Neu gebauten Klöster und Kirchen sınd, da die Stein-
bautechnik ZU gyröfsten eil verloren Wal, A US

ungebrannten Ziegeln aufgeführt ÜU.  — vereinzelt finden sich

Jean Maspero 1n Ann du EerV. des Antiqu. de I’Egypte
GLO10), 1/ — 20; Zucker, Die gr]echıschen Inschriften (1912)
Roeder, Debod 4853

Derselbe bel em byzantinischen Thronfolger vgl 380
Anm

3) 99  he Archaeological Durvey of Nubia **, Keport for ( —  9
(Cairo pl ZAR
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ihnen 'Türstürze oder säulen AUS dem der Gegend dar-
gebotenen nubischen Sandsteın Der Grundrils dieser Kirchen,
von denen der Architekt Mileham neuerdings e1INE Anzahl
aufgenommen haft 1st meıst rechteckig, dafls der
Schmalseite der Jaikal MIT psIs un: Altar lıegt neben
dem Haikal befinden sich der Regel ZWOL kleine Sakrı-
steı1en, die gelegentlich durch hinter der Apsıs herum-
führenden Gang miteinander verbunden sınd Das ach des
Schiffes wird meılst durch mehrere Ziegeln aufgemauerfe
Pfeiler getragen Abweichend und komplizierter ist der (Grund-
rıils beı den quadratischen Kirchen, dıe oft eiNe oder mehrere
Kuppeln haben

Die christliche Kırche und hre Glieder
Wenn die oben S 378) gegebene Geschichte der Be-

kehrung der Nubier keine Legende ıst, haben S1e die
Agypten gültige Form des Christentums erhalten und be-
wahrt Folgen WIL jedoch den Angaben von KEutychius *
und Makrızı denen INa  S GHauben geschenkt hat hatten
anfangs die Melkiten testen Fuls Lande gefalst ; als die
ägyptischen Melkıten Jange Zeeit ohne Patriarchen SJEWESCH

soll der Jakobitische Patriarch Von Alexandrıen den
Nubiern unter dem Kalıifat des Hischam Ibn Abd e| melik
(724—743 Chr.) Bischöfe geschickt haben, dafs diese
VON Zieit b dıe jakobitische Lehre annahmen.

Auf solche Bischofsentsendungen deutet dıe koptische
Lebensbeschreibung des Patriarchen isaak Von Alexandrien
(um 690) hın dieseı wurde VO  — dem christlichen König

Geoffrey Mileham Churehes Lower Nubia (1910),
Z

2) Said 1b: el- Batrık \ melkitischer Patriarch vVvVon Alexandrıen
GD940], Nazm el--gauhar; übersetzft als Eutychı Annales Von Sel-
den (Oxford Z 386 Sseldens und 1Ne6 neue latein. UÜber-
setzung sınd abgedruckt Patrologıiae CUrsSus completus ed p
Migne, Ser al 111 (Paris 888 1231

3 ach Quatremere Mem 38— 39
4) Stern bel Krman Ztsch gyYp Spr (1881), 114

Amelıneau, Hıstoire du Patrijarche Copte Isaac
de ’ Eecole des Lettres d’Alger 11 Paris und {1
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VOL Makuria Bischöfe für SeIN Land gebeten ; der Brief.
schreiber klagte dabei ber Gewalttätigkeiten des ebenfalls
christlichen Königs VO  am} Maurotanıia, der den AUS Makuria
nach Rakote (Alexandrıia) ziehenden Geistlichen Schwierig-
keiten machte. Be]l dem Lande Maurotanıa denkt 1ia  -

die Beduinen der Libyschen W üste, durch deren Gebiet eiInNn
Ol Dongola nach Alexandria Reisender ziehen muls, WwWenn

er nıcht auf dem Nıl fährt. Für die kirchliche Abhängig-
keit der Nubier Von Ägypten haben WIr eın weıteres Zeugnis
1n Z7WE] Stellen 1mM Formular eines enzyklischen Briefes in
einem Pontifikal des Vatikans ort heilst , dals dem
Patriarchen VOon Alexandrien aulfser anderen Ländern das

Land der Ägypter und alle Nubier unterstehen: das
ist Nobadia un Almodia und Makurıia un das Land
der Ethausch (bohairisch für Kg oosch Kusch, Nubier), alle
Kxomedes un Uthösch (Kusch). An der zweıten Stelle
werden genannt das and der Ethausch und dıe Kxomedes
und die Nobades un die Makureus. In beiden Aufzählungen
darf INa weder eine ethnographische, och geographische,
noch politische Gruppierung der Völker sehen ; der Schreiber
ist sich ber die Form und Bedeutung der gebrauchten
Namen offenbar <elbhst nıcht klar

Nehmen WIr die Zusammenstellung der Bischofssitze
Hilfe, die Vansleb sıch In Kalro AUS arabischen Handschriften
notiert hat Z e Maracu miıft Bischöfen in Korta, Ibrim,
Bucoräs, Dunkala (gesprochen Dungala), Dal, '"TT’ermus un
Seienkür. Albadia mıt Bischöfen in Borra , Gagara,
Martin, Arodias, Banazı und Menkesa Niexamaitis das
Exomedes des obıgen Briefes mit dem koptischen Plural-
artıkel , das Reich Von Axum, also Abessinien. Von den
sudanesischen Bischofssitzen ın Albadia ( Alwa) kennen WIr
keinen einzigen, vermissen aber die Hauptstadt Ssoba unter
ihnen. Für das übrig bleibende eigentliche Nubien ist Kusch
eıine ebenso unbestimmte Bezeichnung be] den Kopten w1e

In monumenta aegyptlaca Bıbliothecae Vaticanae brevis XOTr-
cıtatio ed Bonjour (Rom 1699) 1ES abgedruckt KTa Beiträge

Vansleb, ist. Kol lex
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3ın den altägyptischen Inschriften. Unter den Orten VOonNn

Makurıa, das bei Vansleb das Nobadia DANZ ın sich auige-
NOMMEN hat, komm kKorta als Kurte in den Lederhand-
schriften VOTL (heute Gurte 120 Kılometer südlich VOR Philä),
1brım, Bucoräs (Begrasch) un Dunkala oben (S 375

besprochen; AUS da  1, das ei1n arabischer Reisender den S
lıchsten Bischotfssıtz VO  D Nubien (1Im Gegensatz Mukurra)
nennt tammt der (Grabstein des Bischof esu (S 386)
‘"Termus endlich, In dem INaAan Talmis-Kalabsche vermutet hat,
wırd dıe nubiıische Dermes se1n , von der Abu Salıh
Sagı D e „Dort ist eine Kirche, dıe eıne beherrschende Stellung
über den N]l einnımmt, VO  3 schönen Verhältnıssen, wunder-
bar geglättet und auft den K'lufls schauend; darın beüindet sich
das Bild des Groflsen Könıgs und das des (+0uvyerneurs VOoNn

Dermes (Darmus). Girg1, Sohn des Zakarla, Ön1ıg Von

Nubien, ıst; dort dargestellt, wıe Ör 1im Alter VON Jahren
aussah, siıtzend auf einem ' I’hron Von Ebenholz, mıiıt Kilfen-
beın eingelegt un bedeckt mı1t reinem old ®1n Alter ist

Jahre; auf seıInem opfe die königliche KroueE, besetzt
ınıt kostbaren Steinen und überragt VonNn einem yoldenen
Kreuz, das 1er Juwelen seinen vier Armen trägt.‘“ Ist
"Termus-Darmus wirklich identisch mit Talmis-Kalabsche,
haben WITr in der Kırche den in eıne solche verwandelten,
hochgelegenen Welsentempel VON Bet-el-Wali erkennen;
das beschriebene Bild erinnert Sanz byzantiınische A
beıten.

In der oben erwähnten Lebensbeschreibung des Patrı-
archen Isaak hören WITr VonNn elner Korrespondenz mıiıt den
nubischen Königen; wie ebhaft diese WAar, erzählt uns Abu
Salıh 5 e „ ıe Väter und Patriarchen schrieben 7zweimal Jähr-
lich Rriefe die Könıge ÖOl Abessinien und Nubien ; der
Jetzte , der es Lat, Wr Zacharlas, der Patriarch
hıs denn Kl-Hakim verbot diese Sıtte, die authörte
VvVon damals bis jetzt.

Be1l Makrizl, trad Bourijant 551
2) Kol

WFo! 106
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Im übrıgen 1SsSCch WITLE ber die nubischen Herrscher
durch gewissenhaften arabıschen Berichterstatter dafs

Önıg erster Iunıe MMMn der Sohn Se1Ner Schwester
folgte; Nur wenn e1in solcher nıcht vorhanden War , eE1iN

C1geNeEr Sohn 110e uns AUS dem alten Agypten vertraute
Praxıs. \ Jer öÖnıg VOoON Nubien hatte ach KEdrisı den erb-
lichen 'Titel k  amı  A  ] „ de1 ollkommene “ der bei Ma-
krızı kä  >  1  ] KaslS lauten scheıint

Zur Zieit des Grofsen Kön1gs Kiriakus ya es dreizehn
Könige Nubien unfier SCINeETLr Oberhoheıt S1e alle
Priester un zelebrierten die Messe Allerheiligsten, solange
S16 während ihrer Herrschaft keinen Mann mı1 C1IYENECN Hän-
den getöftet hatten ofe' 61L König ann, verliert
er das Priestervorrecht un annn es njiemals wıedergewınnen ;
T1 hınter den Vorhang des Allerheiligsten, nımmt
die könıgliche Krone aD und steht barhäuptig unter allem
olk das die Kommuniıon VO ıhm empfängt KEıne solche
Organısatıon erinnert uns das, WAas uUunNns ber das Reich VO  [

Mero& römischer Zeeit berichtet wird
Von den einzelnen Bischöfen der nubischen Diözesen, die

also, WIC WILr hörten, Sar nıcht Nubier a  N, 1S5sSen

WILr zunächst Auf der Insel al oberhalb des zweıten

Kataraktes, das uUunNns AaUuS arabischen Angaben a{s Bischofs-
S1TZ bekannt L, hat sich der koptische Grabstein
Bischofs dieses (+ebietes (vgl. 376, 384) gefunden ; nach
den üblichen Kıngangsworten, die Nubien etwas anders
formuliert Sein püegen als ] Agypten, heilst es  e ‚„ Also
verschied auf SC (Gottes) Geheils NSe. heiligster Vater bba
Jesu, der Bischof VOon 7a6 und der Mönch VO  w} Kıttde e

Pachon, Sonntag ZUC sechsten -  tunde “ dann

1) Abu Salıh fol 9a
2) Geographie d’Edrısı , trad Amedee Jaubert (Paris 1836),

Edrisı, Deserıiption de l’Afrıque et de l’Espagne, ed Dozy et
de (Ür0ouje (Leyde

3) In Burckhardt 'Travels Nubia (London 4581
Anm

4) Makrizı ed Bourıjant 551
Steindorff A7Z 1900 W 133
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folgen W ünsche für seın Seelenheil und Angaben ber seın
Leben, endlich das afum „VOxh Diokletian 1053

OChr. Diıe ın Rulmen liegenden Kirchen Von Sal kennen
WITLr NUur AUS füchtigen Beschreibungen An en Felsen der
Insel hat 100028  - neuerdings griechische Inschriften gefunden,
vielleicht mıt Könıgsnamen (vgl 369 unfier

AÄAus dem (Aebiet des zweıten Kataraktes stammen andere
Grabsteine VO  e Kirchenbeamten; der des bba T’homas,
der iın » ATH (heute Maharraka 1m Jahre 578 Diokl
862 Chr. Archimandrıt War In eıner Kirche In der ähe
War scheinbar der Vorderseıte des Altars eın ({rabstein
eingesetzi, der ach seıner halb koptischen, halb griechischen
Inschrift dem „seligen Diakonus Petros, dem Sohn des bba
Georg10s, dem Bischof Von Kurte, gehörte‘“‘, gestorben „ am

Epeph 7145 VvVvon den Märtyrern *, also 1029 K, Chr. *
Grabsteine und Grabinschriften VOIl Mönchen kennen WIr 1ın
grölserer Zahl AUS dem SaNZCNH Lande; S10 pfiegen orie-
chisch seltener koptisch abgefalst se1N un:! AUS dem biıs

Jahrhundert tammen Besonderes Interesse verdient
eın Dutzend Grabsteine, das Lepsius AaUus dem gyrofsen Kloster
VO  s Wadi (Gjazäl W üstenrand oberhalb Dongola 1n das
Berliner Museum gebracht hat Die Namen der Bestatteten
sind alt- oder neutestamentliche wıe Jakob, Abraham , Pe-
trus un Marıanus, oder einheimische wie Michinkuda Ma-

Caillaud, Voyage A Meroe (1826), 366 (Insel Says)
2) dSayce 1n Proc Soc ıbl Archaeaol. (1910), 266 — 268;

pl 41
3 Sayce ın Rec tralv. 113 Maspero 1n Ann du

SREerV. des Antiqu. de V’Egypte (1908), 61158 mıt Abb
4) Mıleham, Churches (1910),

Lefebvre, RKRec 1iNser. grecques-chret. (190%),; Nr ?)84— 6068.804—805
1e Formeln zusammengestellt bel Ricel (S 3083 Anm.

und Rervillout In Revue egyptologique (1885), 53
Lepsius, Denkmäler AUS Ägypten‚ Athiopien und dem S1inal

(18), Bl I9r Lepsius, Brieie AUS Ag., Ath un! dem (1852),
34

Ausführ]l. Verz. Ägypt. Alt (1899), KAZT
Vgl den Namen Mechenkuda 391 Anm
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rankuda un dıe „ Dienerm “ Ochsıinta Fın Grabstein
miıt der Bitte „ Kmpfange Speije un hn auf
dıe Zahl delıner Heiligen, (xott!* ist atiert auf 605 nach
Diokletian 889 Chr Aus Dongola selbst stammen drei
Grabsteine miıt gyriechischen Inschriften, die der ähe VON

Alt Dongola VOoONn Nubiern ihre Häuser verbaut sind deı
eEiNe gehört Archimandriten Marlanus, 1in anderer VO

Dezember 8192 Chr Markos Im vi]ierten Ka
tarakt haben Arbeiter Vvon Goldgruben sıch Felsinschriften
unfier den Schutz von Petrus und Andreas gestellt

(Größere christliche Friedhöfe sind uUnNns Jetz Nordnubien
durch dıe Aufnahmen der etzten Jahre bekannt geworden
Die Grabhügel sind denen der heutigen muhammedanischen
Bevölkerung ähnlich den Leichen die nıcht geöffnet aber

Natronlösung gepökelt sind hat 1Naln gut W I1e

nıchts beigegeben, gelegentlich eEINE Halskette mıt ähnlichen
„Perlens WI1Ie heidnischer eıt 6

Mit dem christlichen Glauben der Bewohner des oberen
Nıltals wird nıcht ZU besten ausgesehen haben; S1e W OI ' -

den sich die eue Relig10n ihrem Negergeschmack angepalst
haben, WwW1e S1e früher auch MI1 en ägyptischen Göttern
getan hatten e Berichte deı arabıschen Reisenden lassen
uUunNns überall erkennen, dals uralte heidnische Anschauungen
noch allerwärts dem undurchdringlichen Lande Afinden
sınd Abdallah erzählt SS Aaus dem Jahrhundert „JIch

Vgl den Namen Osesinde 390 Anm
2) Lefebvre Reec Nr 60{
3) }E urk 7 „Journal of 'Theol Studies *‘ 1905 585

bis 587
4) Sayce Proec Soc 1b1 Archaeol (41910 266 265

pl 41
99  he Archaeological Survey of Nubia Bulletin (Calro

AasSsım
6) Desg] „ Annual Report for Calro Re

NErT, Archaeological Keport 346 pl (3 I1 Kılhot Smiıith and
Wood Jones, Human 1LEINAIN: 04990 p}

Verschiedene Auszüge S1N! erhalten be] M Ix Z

mere Mem 17 und BourıJant 554 und 51910) und be1l Abu
Salıh (fol 96a2 99b)
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habe viele Lieute VON verschiedenen Völkern (von Nubijen
un dem Sudan) nach ihrem Glauben gefiragt. Der gröfste
eıl ylaubte den Schöpfer un opferte ıhm unter der Horm
VOIL Sonne, Mond un Sternen. Andere glaubten Sar nıcht

den Schöpfer, sondern verehrten die Sonne und das Feuer:;:
andere verehrten einen Baum, ein L1er Uurz alles, W as

iıhnen gefällt.“ Man wırd hler echt afrıkanıschen Fetisch-
kultus erinnert. An anderer Stelle erzählt Abdallah „Man
sagt, dafs einst Moses ZUTr eıt des Pharao das and mıt
Krieg überzogen nd afa (vgl 374) zerstört habe; die
Bewohner damals Sabäer und verehrten die Sterne,
denen S1e Statuen errichteten. Gestirnkultus erwähnt, auch
SONST und bei Darmus hat er eınen grolisen alten Tempel der
Sonne mıt e]iner zolossalen Halle und einem Brunnen gesehen.“
Vielleicht ist. das der alte Mandulistempel VvVvon Talmis-Ka-
labsche, der In der Pa einen Brunnen enthält, WEeNnN auch
ohne die beschriebenen Irrgänge. Nowairıl 1at 1105 über-
lıefert, dals dıe Jungirau Marıa In der feierlichen Eidesformel
des Königs „ Mutter des Lichts“ genannt wird Bel allen
diesen Angaben mufs Man, auch wWenn die eine oder andere
Vorstellung sich bei ägyptischen Christen nachweisen lassen
sollte, den altnubischen Sonnen- und Lichtkultus denken.

Irotz aller heste des heidnischen Glaubens dıe
Nubier aber fanatısche Christen ; eıfrıg In diesem Glauben,
WI1Ie I1e EeS früher In der ägyptischen Religıon SCWESCH arcnh,
und WIe S1@e CS heute 1mM Islam sind. Könıg Kirki Georg)
liefs sich 0969 weder durch die Persönlichkeit des (+xesandten
noch durch den Hınwels auf die Krfolge des Islams In allen
Ländern bewegen, mıt dem Tribut ach Kairo auch seinen
Glauben abzuliefern (vgl 369) Als einN arabischer Prinz
einmal einem nubischen König iloh, mulste Vvon dem
leidenschaftlichen Verteidiger der heiligen Schriften Vorwürtie
darüber eriragen, dals seINE Glaubensgenossen die Gesetze
de Korans Sar nıcht befolgten

5 Be1 Quatremere, Aamlouks (1840), 1729 Anm 160

2) Macoudı, Les prairıes d’or, ed Barbier de Meynard et,
Pavet de Courteille (Parıs 1863—1874) O, 16227165
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andschrıften chrıistlıcher Zeıt.
eltlıche Urkunden.

Viermal sehen WITL Uurc. koptische geschäftlıche Tkunden 1
das ägliche Leben In dem christlichen nubischen Königreich des

und Jahrhunderts hıneın. Zuerst unter e1inem Könıg Mer-
kur10s, der uUuXs schon bekannt ist S 389 Anm

„Bel unNnseTrTell frommen Könıg Merkarios“ ırd der Schwur
abgelegt In einer koptischen Schuldverschreibung ant Ziegen- oder
Lammleder 1m British Museum, die Legh 1813 In SSsuan 20
au hat. Ks handelt sıch eine Hran Thekla, Tochter des
Kost/[ antın | und der Osesinde AUS dem Ort Kelse1 auf dem Ost-
ufer (vielleic bel Talmis-Kalabsche), dıe dem chıfer Joseph,
Sohn des Stephanos und der Amana, (+eld gyelıehen hat. T'hekla
und Joseph unterzeichnen , da S1e nıcht schreıben können, mıt
eiınem Kreuz; unter den Zeugen ist Marıa, Tochter der Thekla,
und e1n KExarchos.

Der zweıte König ist Kyrlakos ara Kırlakus), den arabısche
Schriftsteller als einen mächtigen Herrscher ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts schildern. 1ne koptische Urkunde über
den Verkauf e1nes Gutes, auf Krokodilleder ın Wıen ?), dıe 1n
Luksor ekauft ist, aDer yewiıls AUS Nubıen stammt, ist datiıert:
39  nter der Herrschaft des Gott lıebenden Könıgs Kyrıkos (S0!),
a ls der iıllustre Herr Zacharlas Domestikos Wal, als der Yun ott
sehr gyelıebte Kyri[kos] Bischof WAarT, IS Panlos Kolla (?) der
Presbyter (?) Eparchos des Landes Nobatıa WäarT, 4, 18 der ott
fürchtende Petros Domestikos war.“®

In die Ze1it 800 führt uUuXsSs eine dritte Gruppe Voxhl kop-
tischen geschäftlıchen Schriftstücken anf Leder unbekannter Her-
kunft 1m useum VvoOxh Alexandrıen ıne Verkaufsurkunde über
G1n Gut bel Mohondı, dem eute Mehend: genannten festen
Kloster 126 Kiılometer üdlıch von Philä, beginnt folgendermalsen
IM Namen des Vaters, des Sohnes und des heilıgen (+21stes.
Geschrieben 1m 0Na Paophı 1m Jahre se1t Diokletian 5920

Mıt G(Gott. Im 11 (?) Jahre uUuNnNSeTrTEeS( 804 — 813 1 C)
Christus lıebenden Königs Chaäl, a 1S der ausgezeichnete Joannes

und Protodomestikos des Palastes Wäar, aIs der sehr heıilige

Urkunde bel OCrum.
Crum verwıes schon auf den Anklang Ochsinta A US Wadı

Gazal, 383, Anm
3) K rall, Beiträge 15
4) Krall, Ein euer nubischer König 1n WZKM (1900),

31 bis 2492
9) Weigall.: Keport pl 46,
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Abba aron Bischof Von urte (?) Wäarl, als der iıllustre Ono-
phrı0S Palastvorsteher und Joseph Prımikerios N, als der
Kyrıkos Eparchos Vvon Nobatıa WarL, a IS Sımon Meızon YONn NO0-
batıa WäaL, alg Joannes WaTr, a IS Mönch (?) Wr
durch dıe Gnade (+0ttes des Allmächtigen.“ ine andere Ur-
zrunde ist 1n ähnliıcher W eise unter Könıg Chael und hohen -
bıschen Beamten mıiıt gyleichen Tıteln W1e oben datiert. Die ver-
wandte Kınleitung beı dem vorher mitgeteılten Schriıftstück AUS
der Z.e1t des Kyrıakos ze1igt, dals sıch feste Hormeln und

bleibende Staatsäiämter andelt, dıe AUS dem byzantınıschen
£1C. iın das nubische übernommen und sıcher e1ne Reihe
voxhn Generationen, gyewils aber viele Jahrhunderte überdauert haben
Dıie Eıgennamen sınd, W10 dıe gegebenen Proben zeigen, owohl
CNrıStliche W1e einheimiısche, unter denen allen siıch freilich ohl
Nubıier verbergen; der 0TtAr Phiılotheos aber, der In einwands-
freiem Griechisch sıch a 1S Zeugen einträgt, scheint aus dem Nor-
den tammen. Merkwürdig 1S%, dafs 1n Önophrios noch der
a lte Osirıs Onnofre (Wnnnfrw) weiterlebt, vielleicht äahnlıch W1@ In
Schemamun S 371) der (Gott Amon; der erste Name ist auch
den Kopten nıcht fremd , der ZWeIite erinnert koptische Zill=
sammensetzungen miıt MON.

Die Jüngsten der datiıerten koptischen Urkunden sınd ZWel Ver-
kaufskontrakte ber uüter auf er 1m British Museum, gekauft

von Legh In Assuan. Die eine , dUS dem ersten Jahre
des Christus liebenden Önlgs, des (+ott lıebenden Johannes, als
6Org TOTtO un Protodomestikos und Protomeizoteros War
und ıhm alle Nubıler ıuntertan VON Tiılımawara bıs ZU
Kastrum Yon Philä “ als der heilıgste Abba Metanıa Bischof
VON urte WalL, alg Markos, Peischate und Mechenkuda andere
Amter innehatten. Ananlas und Menanta AUS Kyrsche, wohnend
In ordıppa verkaufen ıhrem Sohne Abraam und einer TAau
Menanta fünf Landstücke.

1) Z Kurte als Bischofssitz vgl 384 —385
2) Ein Kloster des heiligen Abu Nufr Onophrios In der W üste

he] Abu Salıh fol %,

3) Die naheliegende ägyptische Etymologie SC-N-amun „Sohn
des Amon " ist; nıcht wahrscheinlich.

4) Urkunden und bei Crum.
9) Unbekannt, vielleicht Ort der Sudangrenze, die Reiche

Nubien und Iwa zusammenstolsen.
Die AUuSs römiıscher Zeit übernommene Festung ; vgl 374
Vgl Michinkuda 387 AUuSs Wadı (Jazal
Wenn Pordip(p)a In Kyrsche liegt, ist vielleicht das
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Dıie zweıte Urkunde, WwIe dıe erste von dem Diakonus EO=

nannes ausgefert]gt, nennt denseiben Könıg und dıe gleichen Be-
amten; die schon bekannten Abra so! und Menanta kaufen Land
VON eıner hekla AU: Kyrsche, wohnhaft In Pordipa so!

Geistlıche Texte
Der Patrıarch Eutychıius voxh Alexandrıen (um 940) nennt

unter sachs verschjiedenen Schriftarten der hamıtischen Völker dıe
koptische, nubische ınd abessinische chrıft Abu Salih erzählt,
dafs Könıg Salmün Salomo, 11l Jahrhundert) VoNn Nubien einen
Brief, von seiner eigenen Hand mıt nnubischen Schriftzeichen c-
schrıeben, be] sıch yehabt habe Daraus 1st klar, dals dıe

DieNubier dieser Zeit ıhre Sprache aufgezeichnet en
Art der damals 1mM oberen Nıltal herrschenden Sprache hatte
Man bisher ım wesentlichen AUSs Kıygennamen vermutet und a 1S
dıe nubische bestimmt, die auch heute 1n jenen Gegenden die
Alleinherrschaft hat; dazu kam e1N kleines nubisch - koptisches
Glossar, d  a  In vier Orie enth:elt Nun sind uns In den etzten
Jahren ine Reihe VvVoO  e Pergamenthandschriften bekannt geworden,
deren Vorläufer In den früheren Jahren gewils DUr nıcht Ykannt
und achtlos weggeworfen Wäarch, dıe unNns mıt einem Schlage die
esSt9 der altchristlichen Literatur In nubischer Sprache erschlie-
{sen. Die ersten Blätter wurden 1906 1n Kaıro, wohln Q1@ AUS

Oberägypten yebrae N, für dıe Königliche Bıblıotheli 1ın
Berlin erworben; 1908 kamen weıtere In das Brıtish useum,
dıe In Kdiu In Oberägypten geiunden Der Inhailt der
beıden Berliner Handschriften ist eın Lektionar für den VvVo

GTA Cholak mıiıt Angabe der tellen AUS den Evangelien und
Rriıefen des Neuen Testamentes, dıe diesen agen Z verlesen
sınd ; ıne hymnenähnliche Predigt über das Krenz Christi,
dessen mystische Eigenschaften aufgezählt werden Die {,0ON-

heutige Sabagura, das 1m Bezirk (+irsche dem Welsentempel on ert
Husen (Girschet Hasan) gegenüber hegt Weigall, Keport pl 341

391 Anm.
2) Selden Anm. 2) 2 55

Abu Salıh tol. 98 b.
4) Lepsius, Nubische (Grammatik 1880  M  73 KT H bezieht;

diese Stellen noch irrtümlich aut die meroiıtische Schriüft der römischen
Zeit.

9 ) Erman ın „ ZLtsch Ägypt. Spr.  “ 35 (1897), 108
6) Schüäfer und Schmidt In „ Sitzber. erl Akad.“ phil.-

hist. 1906, (74; 1907,  Y 60
{) Junker in „ Oriens Christianus * (1906), 437 £.
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doner Handschrıift enthält eiNne W undertat des neilıgen Menas,
den e1INe€ Zeichnung als Mann mM1 Lianze Pferde darstellt
ferner NUuLl halb verständliche Vorschrıiıften des Konzıils von Nızäa

1ese Handschriıften dıe AdUS dem U.— 11 Jahrhundert stiam-
InNen und Agypten reisenden oder ANSAaSS1ISCH Nubiern gyehörten,
sınd mı1t dem gyriechıschen phabe und e1IN1g6N Zusatzbuchstaben,
jedoch anderen als Komptischen, geschrıeben dıeser Buch-
staben hat, sıch auch auf Grabestein xefunden Der Dia-
ekt der Pergamente 1st der nördlıiche der beıden nubıschen, das
heutıige Mahals; aber altertümlıchen 0OTrM mi1% vielen
yriechischen Fremdworten, dafls nıcht ohne weıteres AdUus der
heutigen prache heraus verstehen 1S% die noch dazu den
SAaNZCN chrıistlichen Wortschatz verloren hat

Nachdem dıe äaltere orm der nubıischen prache und ihre
chrıft UU  — m1% Siıcherheit erschlossen sınd erkennt 111a S16 noch

mancher anderen Stelle Bısher unverständliche Inschrıften
Nubien tellen sıch DU  b alg Aufzeichnungen VOR christlichen

Nubijern und Mönchen ihreı Sprache heraus Auch dıe In-
chrılfen der Steine, dıe durch 1 ,eps1Us und Dümichen AUS Soba,

der Hauptstadt des Reıiches VON Alwa das Berliner useum
gekommen sınd , sıch als nubisch Was Man früher SO
eugznet hatte Wenn erst einmal sSıudan maehreren ellen
systematısche Ausgrabungen gemacht SINO werden sıch zweıfellos
noch mehr und vielseitigere Reste des christlıchen Jahrtausends
dieser Gegenden finden

Das Reich VOoOn Ilwa
Das Reich VOnN 1wa Sudan reijicht weıter ach Süden

als irgendem heidnisches neich der römischen Zeıit Von SC1INeTr

Hauptstadt Söba (arabisch scheinbar Süja statt S  u  A  ba) 15561

WIL AUuSs ältereı Zeeit nıchts Söba ist die Nachfolgerin Von

Mero&g, das ALl nde der heidnischen eıt VO.  5 Axum her
ZzerstÖört worden SECeIN scheint 4 bei den Ausgrabungen
Mero& haben sich zunächst 1Ur ZAaNZ SCTINSEC Spuren A US

Wallis Budge, 'Texts relating to Saınt Mena of Keypt
and Canons of Niecaea (London Griffith 3il ‚, JOUrn. of theolog.
sStudies“ 19093 545

Seymour de Rieeli „ Comptes Rendus cad Inser Belles-
Lettres 6 1909 153—161

Erman „ Zeitschr Ägypt Spr.  66 (1881), 112
Die Ruinen sınd ZUerst besucht vVon Fr  derıe Caillaud

Voyage 9Q Meroe (1826), 206 207
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christlicher Zeeit gefunden Die Sstadt Söba lıegt e1iINeE Tage-
südlich vVvon Chartüm, der Vereinigung des W eilsen und

des Blauen Nıils, und ZW ar Ostuter des Blauen ıls
Sie haft prächtige Gebäude, weıfe Klöster Kıirchen, die
old reich sınd Gärten und endlich eiINeEe Vorstadt dıe VO  -

grofsen Z.ahl VO  a} Muhammedanern bewohnt wiıird Der
König <  a} wa ist reicher als der König VO Makorra
(Nubien), hat mehr Soldaten und Pferde Um die
herum sieht iINAan Klöster, VO  - denen CIN1XE entfernt Von dem
F'luls, andere sSC1INCHN Ufern lıegen In der Stadt 1s% eC1NeE

grolise und SCETAUMISE Kırche, sorgfältig geglättet und gur
gebaut und gyrößser als alle anderen Kirchen dieser Gegend
genannt die Kıirche Vvon Manbalı

Welcher Rasse die Leute VonNn Iwa angehörten, ob der
nubischen oder der sudanesischen, WI1ISSenN WILr nicht dafs S16

dıe nubische Sprache redeten und S1e mıt griechischen Buch-
staben mıt Hilfe von EINISCH Zusatzzeichen schrieben, 1sST oben
erwähnt S 393) Die Bewohner VO  — wa sollen Sklaven
ihres Königs SC1IMN während dıe Nubier freıe Männer sind
Die Könıge des Landes kennen WITr 4AUS einheimischen
Quellen noch Sar nıcht vielleicht werden auch S16 un VONn

der Zukunft beschert WEeNnN WIL mehr Inschriften AUS dem
Sudan erhalten und S16 besser verstehen , oder WEeNnNn eiwa
die abessinischen Nachbarn unNns EeELWAaSsS erzählten sollten

Die Bekehrung des Reiches VvVvon Iwa ZU Christentum
hat WenNnn WILr den Berichten des Bischots Johann von Kphe-
sus © trauen dürfen, och ahrhundert durch den
Bischof Longinus stattgefunden bewahrt uUunNns Brıefe,
dıe der eben bekehrte König der Alodäer, NamenNns Avar-
hulo, den der Nobadäer richtet Von den Arabern ist
das Reich Iwa nıcht erobert der grolfse , 1UNSs allen
Einzelheiten überlieferte arabısch nubische Vertrag VOo  S Jahre

John Garstang, Mero@ 1909 (Oxford 4<
Makrizı ach Quatremere, Mem 21 und Bourılant 557

3) Abu Salıh fol 96 b
Mas’u  15 Prairijes ed. de Meynard et de Courteille

(Paris 1565—1874) 3, d  9 vgl Quatremere, Mem 2
ö Vgl 378 Anm Land S 186 f Schönfelder 141 f£
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659 E Chr galt LUr 5 1ür alle Nubıer, grolfs un klein, die
zwıschen Aswan und "Alwa wohnen“ 1 Die Kroberungs-
und Strafexpeditionen der nächsten Jahrhunderte aren
immer 1Ur Dongola gerichtet; höchstens wurde e1n
düchtiger König einmal bis 1n den Sudan hinein verfolgt.

In der arabischen Literatur begegnet uUuNXNs ein S1mon, Kron-
prınNz VON Alwa;: dieser erzählte dem Abdallah 1D Ahmed
IN 969 1I1, Chr. er habe auf eıner einzıgen Insel seiner
Heımat Nilpferde gesehen ; und die Beschreibung der
merkwürdigen L1ere, die der Araber ann o1ibt, ist der des
Herodot (H 71) Sanz ähnlich. afs die Bewohner Jakobi-
tısche Christen sind, berichtet sowohl Abu Salıh W1e Ahbd-
allah ibn Ahmed 4 « der etztere rügt hinzu: „Ihre Bischöfe
werden wI1ıe die VO Nubien Von dem Patriarchen VON

Alexandrien geschickt ; ihre Bücher siınd oriechisch und Ss1e
übersetzen S1e In ihre Sprache. Diese Völker sınd wenıger
intelligent als die Nubier.“ Die erste Angabe stimmt SANZ
ZuU dem SONsStT Bekannten (S 583 die erwähnten Bücher

den christlichen Pergamenten (oben äahnlich.

Das nde des hristentums.
Wır hörten oben (S 383) VO  - brieflichen Krmahnungen
Kınmütigkeıt VON seıten des Patriarchen Von Alexandrıen
dıe Könıge VOoONRn Makurra und Alwa; dabei handelt c

sich nach Abu Salıh eine feste Sitte ‚„ Die Väter un
Patriarchen schrieben zweimal Jährlich Briefe die Könige
VOR A bessinien und Nubien; der letzte-: VOnNn iıhnen , der es

at, wWäar Zacharlas, der Patriarch (1000—1029 Chr.),
denn el-Hakim verbot diese ıtte, die authörte Von damals
bıs jetzt.““ In demselben Mailse Ww1e die Isolierung der christ-
lıchen Reiche zunahm, wanderten die Araber Nil Qaui-

ext be Makrizi; übersetzt ed Bourjant D81—d82; Lane-
Poole, 1st, 21—23; behandelt von Becker In Ztsch. für Assyrio-
logıe (1909). 141

Be] Makrızı ed Bouriant 5  A Quatremere, Mem 2, DE
3) Fol 95 b

Wie Anm “
YWol 106

Ze1itschr. S K.-G. XXAÄIUJ, “



396 KOEDEHMK,

wärts und durchsetzten das Land ; War der Stamm
der Djuhaina, miıt dem die Hürsten der Nubier 1320

Chr. sich verschwägerten, als S1e ihn nıcht zurückzudrängen
vermochten Das Reich zerfiel, eıne Anzahl VONI) muham-
medanischen Häuptlingen trat die Stelle eilnes christ-

Wann dıe etzten Christen den Islamlichen Königs.
haben, erzählen dıe arabischen Berichte unNns bıs

Jetzt noch nıicht. Abulfeda 1273 — 1331 Chr.), dessen
Quelle Ibn Saıd 1214 — 1274 1A1 Chr.) ist, nennt dıe Be
wohner VO  } Dongola noch Christen Z o ach dem Jahr-
hundert wird eS christliche (+emeinden aber ohl NUur och
vereinzelt gegeben haben

Der unter dem Namen 1,e0 Afrıcanus bekannte spanische
Araber, der unNns dıe innerafrıkanıschen Negerstaaten VON eiwa
1500 schildert ges 1526 N, Chr.), beschreibt ZWAar auch
dıe Hauptstadt Dangala vonmn Nubien, erwähnt aber mıt keinem
W orte Christen

Als der französische Yzt Poncet 1mMm Interesse der Je-
suılten als erster Kuropäer in diese Gegenden kam, klagte
seın irommer Begleiter über das Heidentum der Bewohner,
denn A e „C’est qu'ıl N y Pas longtemps que paıs estoit
Chrestien, ei qu'ıl na perdu 1a HOoYy, Qu6 qu il g’est;
trouve qu1ı aıt EW de zele POUT CONSACrIeEer

Nous itrouvasmesVinstruetion de ce Nation abandonnee.
eNCOTE SULr nOstire route quantıte d’hermitages et d’1*figlises
dem1 ruinees.‘“

Im Sudan hat das Christentum offenbar noch länger be-
standen. Leo Afrıcanus selbst schweigt 7, W auch hler VON

Chrısten; aber sein Herausgeber VO  o 1600 konnte schon
eine Notiz iıh: anführen, die auch heute für uns von

{} Ibn Chaldün ach Becker In ‚, Islam ®® (1910), 160

„ Geographıe d’A boulfeda *, trad e] aud (Parıis 2 2929

3) 97  he history and deser. of Afrıca , wriıtten Dy Al-Hassan 1Dn
Muhammed Al-Wezaz Al-Fası (Leo Africanus) *, trad John Pory
1600, ed Robert Brown (London 3, 833— 83 (

4) „ Voyage d’Ethiopie“ (IV. Recueil: ‚„ de Ia Compagnıe de
Jesus“, Parıs pPar Charles Jacques Poncet,

5) Pory Anm 51 ed Brown 37 1052
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der orölsten Wichtigkeit ist Franziskus Aluares (Alvarez)
SINSZ mıt einer portuglesischen (G(Gesandtschaft als
Kaplan ın römıschem Auftrag nach Abessinien, das J2 seıne
christliche Kıirche bıs auf den heutigen Tag erhalten hat
auf dieser Reise hat INnNnan ıhm Von den Reichen oberen
Nıl unter anderem folgendes erzählt M ort stehen IN dıe
anderhalb ıundert Kirchen, die noch lre bildnüssen Von rUu-
cihxen und Nnser lıeben Frawen samp andern higuren, die

1Nauren gemalet “, hätten. „ Die Inwoner seind weder
Chrıisten, Moren noch Jüden, sondern leben In der meinung,
das S1e SCrN Christen se1In wolten.“ Die Nubier hatten sich
„ ’faffen un Mönche“ für hr and erbeten, „ die 81@e ın
dem Christlichen glauben unterweısen solten “ : aber da bDes-
sinıen selbst Mangel Geistlichen hatte, War die Bıitte Ver-

geblich. Früher hatten S1e Bischöfe AUS Rom erhalten, aber
der dauernden Kriege mıt den „ Mahometisten “

S]1e ausgeblieben, dafs S] e des „Christlichen glaubens schlıer
gyantz un Sar VETrSCSSCH hätten “

Dies ist. die letzte Nachricht ber Christen oberen
Nıl Alvarez hat das Absterben In seinem etzten Stadium
zennen gelernt un unNns auch die Gründe für dasselbe e
sag%; 1m Jahrhundert werden die Glocken der Kirchen
ohl verstummt se1n in jenen Gegenden, ıIn welche S1e ın
uUunNnseren Tagen VO  —— Missionaren 1mM Gefolge der englischen
Heere von etragen werden.

James Bruce fand 1LE Tausende VON nubischen Sol-
daten, die im Dienste des „Mek“ (Melik, König) Von Sennaar
standen nd 1n geschlossenen Dörfern abgesondert Von den
Muhammedanern wohnten ; S1e Heiden, hatten eigene
Priester, 1efsen sıch nıcht beschneiden un alsen Schweine-
feisch In dıesem Verhalten der Nubier spricht sich AUS,
dafs S1e VOT nıcht allzu Janger Zeiıt och Christen SCWESCH
‚FCN ; eın aufmerksamer Reisender würde bei den Völkern

Franecisecus Aluares, Wahrhaft Bericht von den LandenDIE CHRISTLICHE ZEIT NUBIENS UND DES SUDANS.  397  der gröfsten Wichtigkeit ist. Franziskus Aluares (Alvarez)  ging 1520—1527 mit einer portugiesischen Gesandtschaft als  Kaplan in römischem Auftrag nach Abessinien, das ja seine  christliche Kirche bis auf den heutigen Tag erhalten hat;  auf dieser Reise hat man ihm von den Reichen am oberen  Nil unter anderem folgendes erzählt !: Dort stehen „in die  anderhalb hundert Kirchen, die noch ire bildnüssen von Cru-  cifixen und unser lieben Frawen sampt andern figuren, die  an mauren gemalet“, hätten.  „Die Inwoner seind weder  Christen, Moren noch Jüden, sondern leben in der meinung,  das sie gern Christen sein wolten.“  Die Nubier hatten sich  „Pfaffen und Mönche“ für ihr Land erbeten, „die sie in  dem Christlichen glauben unterweisen solten“; aber da Abes-  sinien selbst Mangel an Geistlichen hatte, war die Bitte ver-  geblich. Früher hatten sie Bischöfe aus Rom erhalten, aber  wegen der dauernden Kriege mit den „Mahometisten“ waren  sie ausgeblieben, so dafs sie des „Christlichen glaubens schier  gantz und gar vergessen hätten“.  Dies ist die letzte Nachricht über Christen am oberen  Nil  Alvarez hat das Absterben in seinem letzten Stadium  kennen gelernt und uns auch die Gründe für dasselbe ge-  sagt; im 16. Jahrhundert werden die Glocken der Kirchen  wohl verstummt sein in jenen Gegenden, in welche sie in  unseren Tagen von Missionaren im Gefolge der englischen  Heere von neuem getragen werden.  James Bruce fand 1772 Tausende von nubischen Sol-  daten, die im Dienste des „Mek“ (Melik, König) von Sennaar  standen und in geschlossenen Dörfern abgesondert von den  Muhammedanern wohnten; sie waren Heiden, hatten eigene  Priester, liefsen sich nicht beschneiden und aflsen Schweine-  fleisch *. In diesem Verhalten der Nubier spricht sich aus,  dafs sie vor nicht allzu langer Zeit noch Christen gewesen  B  waren; ein aufmerksamer Reisender würde bei den Völkern  1) Franeiscus Aluares, Wahrhaft. Bericht von den Landen ...  in Ethiopien (Eisleben 1566), 392.  2) James Bruce von Kinnaird, Reisen zur Entdeckung der  Quellen des Nils, deutsch von J. J. Volkmann (Leipzig 1790 — 1791)  4, 423—425; 480—4883.  26 *In Ethiopien ( Eisleben Br 3992
2) James Bruce Von Kinnaird, Reisen ZUT Entdeckung der

Quellen des Nils, deutsch VO'  — Volkmann (Leipzig 1(90 — 17/91)
41 423—425; 480— 483

26#
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des oberen ıls ohl auch heute noch manche andere Spur
AUS dem christlichen Jahrtausend ihrer Geschichte lebendig
finden

1) Einige Wochen ach der Niederschrift dieses satzes oOrie ich
von rof,. Schäfer über volkstümliche Erzählungen, die mıt
rof. Junker auf e]ıner Reise (1m W ınter 1911/12 für die
Akademıe der Wissenschaften Wien) zwıischen dem ersten un
zweıten Katarakt aufgenommen hat; s1e zeıgen Z ersten Male, dals
die Nubier S1IC. ıhrer christlichen Vergangenheit och bewulst SIN
und manche Sıtte auf s1e zurückführen.


